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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. Gratis -Heilage

Woehenblatt für Annaburg

nnaburger

Alluſtr. Sountagsblatt

eitung
Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

en 19. Jannar 1916.

WMonkenegro bittet um
W. B. Budapeſt, 17. Januar. Jn der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſe teilte der

Miniſterpräſident mit, daß der König und die Regierung von Montenegro um die Ein-
leitung von Friedensver handlungen gebeten haben. (Große Bewegung.) Als Antwort
darauf haben wir als Vorbedingung von Friedensverhandlungen die unbedingte Waffen
ſtreckung verlangt.
niederlegung angenommen hat. (Langanhaltender Beifall, Eljenrufe

Eben jetzt erhalte ich die Nachricht, daß Montenegro die unbedingte Waffen-
im ganzen Hauſe.) Jnfolge

deſſen werden nach Durchführung der Kapitulation die Friedensverhandlungen beginnen können. (Eljen-
rufe.) Ohne die Bedeutung dieſes Ereigniſſes zu überſchätzen, glaube ich dasſelbe jedenfalls als wichtiges
und erfreuliches Ereignis bezeichnen zu können, in welchem die Monarchie und die ungariſche Nation die
erſte Frucht ihres bisherigen Ausharrens und ihres Heldenmutes erntet.
Eljenrufe im ganzen Hauſe, die Sitzung wurde unterbrochen.)

Berlin, 16. Januar. Amtlich. Seine Majeſtät
der Kaiſer hat ſich nach völliger Wiederherſtellung
ſeiner Geſundheit heute nachmittag auf den Kriegs
ſchauplatz begeben.

Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 15. Januar.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Auf der Front keine beſonderen Ereigniſſe.
Ein nordöſtlich von Albert durch Leutnant

Bölke abgeſchoſſenes feindliches Flugzeng fiel in der
engliſchen Linie nieder und wurde von unſerer
Artillerie in Brand geſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei der Heeresgruppe des Generals v Linſingen

ſcheiterte in der Gegend von Czernysz (ſüdlich des
StyrBogens) ein ruſſiſcher Angriff vor der Front
öſterreichiſch- ungariſcher Truppen

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Großes Hauptquartier, 16. Januar.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Ein feindlicher Monitor feuerte wirkungslos
in die Gegend von Weſtende.

Die Engländer ſchoſſen in das Stadtinnere von
Lille; bisher iſt nur geringer Sachſchaden durch
einen Brand feſtgeſtellt.

An der Front ſtellenweiſe lebhafte Feuerkämpfe
und Sprengtätigkeit.

Oeſtlicher und Balkan- Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt unverändert.

(W. T. B.)Oberſte Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 17. Jantar.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Keine weſentlichen Ereigniſſe.
Jn der Stadt Lens wurden durch das feind

liche Artilleriefeuer 16 Bewohner getötet und ver
wundet.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Schneeſtürme behinderten auf dem größten

Teile der Front die Gefechtstätigkeit. Es fanden
nur an einzelnen Stellen Patrouillenkämpfe ſtatt.

S Balkan Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Italien verſpricht Eſſad Paſcha die Königskrone
Berlin, 14. Januar. Aus ſicherer Quelle er

fahren wir, daß die Ereigniſſe in Montenegro in
den leitenden römiſchen Kreiſen tiefe Beſtürzung
hervorgerufen haben. Man befürchtet, daß die
Oeſterreicher nunmehr gegen Valonga marſchieren
werden, das, zumal in der gegenwärtigen Jahres
zeit energiſchen Angriffen vom Gebirge her keinen
Widerſtand leiſten könnte. Sollte aber Valona
und damit die freie Bewegung Jtaliens an der
Adria überhaupt verloren gehen, dann fürchtet man
hiervon den ſchwerſten inneren Rückſchlag in
Jtalien.

Athen, 15. Januar. Ueber die zuküuftige Ge
ſtaltung des Balkankrieges äußerte ſich ein hoher
griechiſcher Offizier in folgender Weiſe Die Entente
truppen befeſtigen ſich auf der Linie, welche ſich
vom Galikofluß über den Baldſcha-See, den Lan
gaza und den Beſik-See hinzieht bis zum Buſen
von Orfano und weſtlich vom Galikofluß bis Me
tezli. Dieſe Linie iſt ungefähr 25 Kilometer lang.
Zu ihrem Schutze ſoll auch die Flotte benutzt werden.
Zur Verteidigung dieſer befeſtigten Stellung werden
80 000 Mann benötigt. Die zur Verfügung ſtehen
den Truppen ſind ſehr gemiſcht und nicht genügend
ſtark. Die Mitwirkung der Flotte kommt nur im
beſchränkten Maße in Betracht, nämlich nur inſo-
weit, als die Verteidigungslinie nicht weiter als
zehn Kilometer von der Küſte entfernt iſt. Dem
gegenüber befinden ſich die Truppen der Zentral
mächte in viel günſtigerer Lage. Sie können ſich
den Angriffspunkt wählen, der ihnen am geeignet-
ſten erſcheint. Es wäre verkehrt anzunehmen, daß
man Saloniki mit halbfertigen Befeſtigungen und
geringer Garniſon verteidigen kann.

Die Bente von Cetinfe. Den geſchlagenen
Feind verfolgend, haben die öſterreichiſchungariſchen
Streitkräfte mit ihrem Südflügel Spizza beſetzt. Jn
Cetinje wurden 154 Geſchütze verſchiedenen Kalibers,
10000 Gewehre, 10 Maſchinengewehre und viel Mu
nition und Kriegsmaterial erbeutet. Die Zahl der
bei den Kämpfen um das Loween- Gebiet erbeuteten
Geſchütze erhöht ſich auf 45. Die Zahl der geſtern
eingebrachten Gefangenen beträgt 300. Südlich von
Berane, wo der Gegner noch ſchwachen Widerſtand
leiſtet, wurden die Schanzen auf der Höhe Gradina
erſtürmt.

(Langanhaltender Beifall,
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W. T.-B. Serlin, 14. Januar. Der Reichs

anzeiger“ veröffentlicht folgenden Erlaß des Kaiſers
an den Reichskanzler Zum zweiten Male werde
ich meinen Geburtstag im Waffenlärm des Krieges
begehen. Trotz der heldenmütigen Taten und ruhm-
vollen Erfolge der deutſchen und verbündeten Streit
kräfte iſt der ſchwere Daſeinskampf noch nicht be
endet, den der Neid und der Haß feindlicher Groß
mächte uns aufgezwungen haben. Noch müſſen
Herz, Sinne und Kraft des dentſchen Volkes im
Felde und daheim auf das eine große Ziel gerichtet
ſein, den endgültigen Sieg und einen Frieden zu
erringen, der das Vaterland gegen eine Wieder
holung feindlicher Ueberfälle nach menſchlichem Er
meſſen dauernd zu ſichern verbürgt. Ich bitte da
her, auch in dieſem Jahre anläßlich meines Geburts
tages von ſonſt zu meiner Freude üblichen feſtlichen
Veranſtaltungen, Glückwünſchen und Kundgebungen
abzuſehen und bei ſtillem Gedenken es bei treuer
Fürbitte bewenden zu laſſen. Wer ſeiner freund
lichen Geſinnung an dieſem Tage noch einen be
ſonderen Ausdruck zu geben ſich gedrungen fühlt,
möge es durch Gaben der Liebe zur Linderung der
durch den Krieg geſchlagenen Wunden oder durch
erhöhte Teilnahme an der Kriegsfürſorge tun.
Meines wärmſten Dankes können alle gewiß ſein.
Gott der Herr aber ſei auch ferner mit uns und
unſeren Waffen. Er weihe die ſchweren Opfer, die
freudig auf dem Altar des Vaterlandes dargebracht
werden, zu einem weiteren Grundſtein für den
feſten Bau des Reiches und eine glückliche Zukunft
des deutſchen Volkes

Jch erſuche Sie, dieſen Erlaß zur öffentlichen
Kenntnis zu bringen.

Großes Hauptquartier, 12. Januar 1916.
Wilhelm I. R.

Dem Preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt ein
Antrag des Freiherrn v. Los (Ztr) zugegangen,
das Abgeordnetenhaus wolle beſchließen, die könig
liche Staatsregierung zu erſuchen, Maßnahmen zu
treffen, daß die Erzeugung von Feinwurſt und
Büchſenfleiſch erheblich eingeſchränkt oder doch ſo
kontingentiert werde, daß die Erzeugung nur den
allerdringendſten Bedürfniſſen folgt, und daß auf
der anderen Seite die Herſtellung von ſolchen Fleiſch
waren die für den allgemeinen Volksgenuß er
forderlich ſind, möglichſt begünſtigt wird, und zwar
unter Berückſichtigung der örtlichen Gewohnheiten



Herabſetzung der Alkersgrenze. Der Reichs
tag nahm nach Befürwortung durch den Abgeord
neten Molkenbuhr (Soz.) den Antrag des Haus
haltsausſchuſſes einſtimmig an, wonach die Regie
rung einen Geſetzentwurf vorlegen möge, der die
Herabſetzung der Altersgrenze für die Altersverſiche
rung von 70 auf 65 Jahre feſtlegt. Staatsſekretär
Dr. Delbrück erklärte, die Regierung werde erneut
zu der Frage Stellung nehmen

Liehknecht aus der Fraktion ausgeſchloſſen.
Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichstags hat
in einer Sitzung vom Mittwoch abend mit 60 gegen
25 Stimmen eine Erklärung angenommen, nach
welcher der Abgeordnete Liebknecht wegen fortge
ſetzter gröblichſter Verſtöße gegen ſeine Pflichten als
Fraktionsmitglied die aus der Fraktionszugehörig-
keit ſich ergebenden Rechte verwirkt hat. Damit iſt
Liebknecht aus der Fraktion ausgeſchloſſen. Die
ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion wählte zum
Vorſitzenden an Stelle des zurückgetretenen Abge
ordneten Haaſe den Abgeordneten Ebert. Fbert
vertritt den Wahlkreis Elberfeld-Barmen und ge
hört dem Reichstag erſt ſeit 1912 an. Mitglied des
ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes iſt er ſeit 1905

Chriſtianiga, 16 Jan. (Ueber 1000 Häuſer
eingeäſchert.) Das Nordiſche Telegraphenbureau
meldet Ein großer Brand hat in Bergen gewütet.
Eine Anzahl von Häuſervierecken iſt bereits nieder
gebrannt, darunter das Telephonzentralamt, das
Gebäude von Bergens Tidende, vier Hotels und
drei Schulen Das Poſtamt iſt gerettet. Der Brand
iſt auf ſeinen Herd beſchränkt worden. Die Geſamt
ausdehnung des Brandes iſt noch nicht bekannt.
Von Stavanger ging eine Hilfsexpedition ab. Zwan
zig Häuſervierecke ſind abgebrannt; viele Tauſende
ſind obdachlos.

Aus den Verluſtliſten.
GardeReſ. Regt. Karl Kürſten aus Dommitzſch, bisher

vermißt, iſt in Gefgſch. Jäger-Bataillon 4 Sergt. Ernſt Gute
wort aus Jeſſen, tot Paul Schmidt aus Jeſſener Weinberge,
ſchwer verw. Paul Gotthardt aus Kremitz, bisher vermißt, iſt
in Gefgſch. Jäger-Bataillon 4 Willi Puhlmann aus Mahdel,
bisher ſchwer verw., ſtarb in einem Feldlazarett. Reſ.-Jäger
Batl. 4 Guſtav Biermann aus Prettin, bisher verw., iſt in
Gefgſch. Reſerve Inf.- Regt. 3. Heinrich Müller aus Seyda,
verw. Reſ.Erſ.Jnf. Regt. 2 Richard Grempel aus Seyda,
verw. Jnf.-Regt. 18 Ernſt Schulze aus Annaburg, bisher
verw., ſtarb im Feldlaz. 9 der 41. Diviſton. Jnf. Regt. 19.
Paul Naugk aus Schweinitz, tot. Füſilier- Regt. 38 Richard
Lenz aus Seyda, verw. Landw.Jnf.-Regt. 34 Auguſt Müller
aus Battin, bisher verw iſt tot. Hnf- Regt. 54 Hermann
Schult aus Mügeln, bisher vermißt, iſt in Gefgſch. Jnf.
Regt. 59 Otto Krahliſch aus Kähnitzſch, verw. Reſ.Jnf.
Regt. 71 Paul Richter aus Holzdorf, verw. Jnf.-Regt. 72
Wilhelm Horn aus Dommitzſch, vermißt. Karl Knochenmuß aus
Großtreben, war bisher verw., zur Truppe zurück. Reſ.Jnſ.
Regt. 72 Aloyſius Loſſe aus Kleindröben, ſchwer verw. Wil
helm Hanke aus Großtreben, abermals ſchwer verw. Jnf.
Regt. 93 Erxich Gallin aus Liſterfehrda, verw. Robert Rothe
aus Großtreben, verw. Jnf. Regt. 148 Gefr. Auguſt Gratz
aus Pretzſch bisher vermißt, verw. ReſerveInf.Regt. 208
Gefr. Adolf Leuchte aus Prettin, tot. Ref.Jnf.Regt 206
Ernſt Blochwitz aus Mönchenhöfe, verw. Reſ.Inf. Regt. 226
Hugo Arndt aus Annaburg, geſt. infolge Krankheit in einem
Feldlaz. Paul Richter aus Züllsdorf, geſt. an ſeinen Wunden
in einem Feldlaz. Franz Rau aus Jeſſen, geſt. an ſeinen
Wunden in einem Feldlaz. Reſ.Jnf. Regt. 226 Paul Barth
aus Dommitzſch, verw. Reſ.Jnf. Regt. 227 Adolf Jacob
aus Schweinitz, bisher verw. ſtarb im Reſ. Laz. Landsberg a. W.

Neſ.-Jnf.-Regt 232 Willy Schmager aus Prettin, bisher
ſchwer verw. ſtarb im Reſ.-Laz. 1 Leipzig; Hermann Dominik
aus Seyda, bisher ſchwer verw., ſtarb im Feldlaz. 3. Reſ.Jnf.

Roman aus der Zeit des Weltkrieges
von M. Hohenhofen.

Nachdruck verboten

Die beiden Männer ſtanden einander ganz
nahe gegenüber, Brandenſteins Geſicht in völliger
Rüuhe, aber mit einem zwingenden Blick Lord
Beresfords Augen glitten über den unerwünſchten
Ankömmling hin, und als ſich die Blicke der beiden
kreuzten, da ſchienen es beide zu fühlen, daß ſie
bittere Gegner waren.

Die Lippen des Lords Beresfords zuckten, als
wollten ſie noch etwas ſprechen dann aber kehrte
er raſch den Rücken und haſtete mit ſchnellen
Schritten davon ſein dumpfes Murmeln aber
konnten die Zurückbleibenden nicht mehr hören,
nicht mehr, wie die Worte im Selbſtgeſpräch
zwiſchen den Lippen ziſchten:

„Noch habe ich das Spiel nicht verloren. Und
wenn mir nichts gelingt, dann muß mir wenigſtens
die Rache bleiben.

3. Kapitel.
„Befehlen oder vielmehr wünſchen Sie, daß

auch ich Sie aun allein laſſe? Jch glaube, Sie
dürfen jetzt vor jeder Beläſtigung geſichert ſein

Meine Aufforderung, fortzugehen, hat nur
dem Lord Beresford gegolten. Jch bin Jhnen ſo
gar noch zu Dank verpflichtet, daß Sie mir Jhre
Unterſtützung liehen.“

„Mächen Sie ſich darüber keine Sorgen Es
gibt Aufgaben, die man eben erfüllt, ohne dabei
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Regt. 263 Richard Müller aus Schweinitz, bisher vermißt, krank.
Reſ.Jnf. Regt. 269 Ernſt Flatow aus Battin, bisher ſchwer

verw., iſt tot. Jnf.-Regt. 380 Hermann Müller aus Lichten
burg, verw. Reſ. Jnf. Regt. 270 Otto Goßmann aus Naun
dorf, verw. Landw. Jnf. Regt. 350 Guſtav Globig aus
Neuerſtadt verw. 1. Pionier-Bataillon 4 Hermann Nitzſche
aus Elſter, bisher vermißt, iſt in Gefgſch. 3. Pionier-Batl. 28
Gefr. Reinhold Klaber aus Elſter, bisher vermißt, in Gefgſch.

FeldArt. Regt. 40 Utffz. Albrecht Romanus aus Pretzſch,
verw. Kaiſerliche Marine. (Berichtigungen zur Verluſtliſte 10).
TorpedoMaſch.Maat Georg Müller aus Annaburg, vermißt,
iſt tot; TorpedoOberheizer Wilhelm Hannemann aus Schöneicho,
bisher vermißt, iſt tot.

Weihnachten im Schützengraben 19

Knecht Rupprecht kommt daher fürbaß
Beladen mit Paketen!
Und iſt der Weg auch ſchlammig naß
Er darf ſich nicht verſpäten.
Kein Glöcklein läutet Weihnacht ein
Kein Lichtchen ſpendet frommen Schein
Nur die Kanonen donnern drein.

Knecht Rupprecht kehrt ſich nicht daran,
Kommt grad zurecht im Lager an,
Und ſchüttet ſeine Gaben
Bums Jn den Schützengraben.
Manch Auge glänzt von Tränen feucht
Bei allen den Geſchenken.
Ob ſie in dieſer Nacht vielleicht
Zu Haus auch unſer denken?

Dem rauhen Krieger wetterhart,
Rinnt eine Träne in den Bart.
Doch ſchnell hat er ſie fortgewiſcht,
Das Feuer unterm Keſſel ziſcht
Die Weihnachtsbowle wird gemiſcht.
Zum Teufel Bombenelement,
Man iſt Soldat, drum nicht geflennt.

Das Feuer aus, der Keſſel leer,
Die Augen ſinken müd und ſchwer.
Decke und Mantel hüllt ſie ein,
Bald wähnen ſie daheim zu ſein
Und ſehn in holdſel'gem Traum
Die Jhren unterm Weihnachtsbaum.
Da plötzlich horch, ein Donnerſchlag,
Die müden Schläfer werden wach,
Sie greifen haſtig zuun Gewehr,
Kanonen grollen dumpf und ſchwer.
Das iſt Soldaten Heilge Nacht,
Jm Schützengraben auf der Wacht.

Daß die Liebesgabenpakete, die vom Vaterländiſchen
FrauenVerein ins Feld geſandt wurden, Freude gemacht, zeigt
vorſtehendes Gedicht an ein hieſiges junges Mädchen

Annaburg. Auf Wunſch Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs ſoll die Feier ſeines Geburts
tages in jeder öffentlichen Form unterbleiben, jedoch
möchten die Mittel, die man ſonſt in Feſt-Veranſtal
tungen etc. an dieſen Tage verausgabte, Zwecken
der Kriegswohlfahrtspflege zufließen. Dieſen Wunſch
Sr. Majeſtät zu erfüllen, werden die Annaburger
Bürger gern nachkommen; deshalb geht in den
nächſten Tagen eine Liſte herum in welche alle die
jenigen ſich einzeichnen ſollen, die dem Wunſche Sr.
Majeſtät nachzukommen gedenken. Der Betrag wird
zur Benagelung der eiſernen Gedenktafel verwandt
werden.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten Ge
freiter Oswald Haſſe und Schütze Willy Riethdorf
aus Jeſſen und Robert Rothe aus Schweinitz.

Die Steuererklärung nicht vergeſſen! Die
Friſt zur Abgabe der Steuererklärung für 1916 läuft

an eine Gegenleiſtung zu
denken. So wie ich würden viele andere auch ge
handelt haben.“

„Jch weiß es nicht.“
„Jch finde nicht, daß ich etwas Außerordent

liches getan habe.“
„Dann kann ich es wohl nicht genau beurteilen,

oder Die Gräfin ſchwieg
Damit aber war Peter Brandenſtein nicht zu

frieden, der nun mit ſeiner wohltönenden Stimme
volle Antwort heiſchte:

„Sie haben mir nun ſchon das Verweilen er
laubt. Nun ſollten Sie mir das nicht vollendete

„oder“ auch nicht vorenthalten.“
„Oder ich lernte nur Männer anderer Art

kennen.“
„Das iſt bedauerlich!

jener edle Lord
„Jch fand unter allen keine merklichen Unter

ſchiede. Ob Papa mit mir nun in Schweden weilte,
ob wir in Franzensbad abgeſtiegen waren, ob wir
auf der Terraſſe des Splendidhotels ſaßen oder in
der Schweiz reiſten, überall waren die Männer die
gleichen.“

„Aber wer wird rechte Männer gerade an
ſolchen Luxusſtätten ſuchen. Rechte Männer haben
gar nicht die Zeit dazu, für dieſe gibt es Pflichten
und Aufgaben zu erfüllen. Die anderen ſind Droh
nen, die an ſolchen Orten die Honigwabe ſuchen.“

„Faſt mögen Sie recht haben Aber wenn Sie
nun meine Neugierde geweckt hätten

„Worüber Jch fürchte nur, Sie könnten von

Waren denn alle ſo wie

mit dem 20. Januar ab. Bis zu dieſem Tage muß
jeder mit einem Einkommen von mehr als 3000 M.
veranlagte Steuerpflichtige der zuſtändigen Veran
lagungs kommiſſion die Einkommenſteuererklärung
ſchriftlich oder zu Protokoll abgegeben haben.

Ferienordnung für 1916/17 iſt in der Provinz
Sachſen und in Uebereinſtimmung damit auch für
das Herzogtum Anhalt in allen Orten mit höheren
Schulen und Seminaren vom Oberpräſidenten fol
gendermaßen feſtgeſetzt worden: Oſterferien (14 Tage)
vom 12 bis 27. April, Pfingſtferien (6 Tage) vom
9. bis 16. Juni, Sommerferien (34 Tage) vom 14.
Juli bis 15. Auguſt, Herbſtferien (13 Tage) vom
28. September bis 12. Oktober, Weihnachtsferien
(16 Tage) vom 23. Dezember bis 9. Januar. Der
erſte Tag bezeichnet jedesmal den Tag des Schul
ſchluſſes, der letzte den des Unterrichtsbeginnes. Am
12. April findet nur Schlußaktus und Zeugnisver
teilung ſtatt, am 9. Juni und 14. Juli iſt der Unter
richt völlig durchzuhalten, am 29. September und
23. Dezember dauert der Unterricht bis 11 Uhr.
Das Schuliahr ſchließt Sonnabend, den 31, März 1917.

Eine kirchliche Kaiſergeburtstagsfeier ſoll,
wie im Vorjahr, mit Genehmigung des Kaiſers
und auf Anordnung des Evangeliſchen Oberkirchen
rats am 27. Januar in allen Gemeinden der alt
preußiſchen Landeskirche abgehalten und dem in
dieſer ernſten Kriegszeit beſonders bedeutſamen Feſt
tag eine möglichſt würdige und erhebende Ausge
ſtaltung gegeben werden. Zu dem Feſtgottesdienſt,
der je nach den örtlichen Verhältniſſen in einer oder
mehreren Kirchen abgehalten wird, werden möglichſt
allerorts die ſtaatlichen und gemeindlichen Behörden,
ſowie die Krieger und ſonſtige in Betracht kom
menden vaterländiſche Vereine geladen werden.
Gleichzeitig wird an den Gottesdienſten dieſes Ta
ges eine Kirchenſammlung veranſtaltet werden deren
Ertrag dem Kaiſer zum Beſten der Kriegswohlfahrts
pflege übergeben werden ſoll.

Holzdorf, 14 Jan.
ging geſtern zwiſchen Linda und Zellendorf der
Wachtmann Schneidewind vom hieſtgen Gefangenen
Wachtkommando. Nach kurzem Wortwechſel mit
dem früheren Unteroffizier Stolze, ſchoß er dieſen
mit ſeinem Dienſtgewehr tot. Schneidewind, der
unverheiratet iſt, wurde ſofort feſtgenommen und
nach Jüterbog überführt Unteroffizier Stolze hinter
läßt Frau und 2 Kinder.

Merſehurg, 15. Jan. Ein in ſeiner Tragik
erſchütternder Kindes Selbſtmord hat ſich hier geſtern
Nachmittag abgeſpielt. Das 12 jährige Schulmädchen

ihren vertraute Mitſchükertnnen gegenüber der Marie Flohr von hier äußerte früher wiederholtCohales und rorimzielle e rdurch die Stiefmutter nicht mehr ertragen könne.
An ein ernſtes Vorhaben glaubte jedoch niemand.
Beim geſtrigen Vormittags Unterricht trug ſich das
diesmal beſonders trübſinnig geſtimmte Mädchen
wiederum mit hartnäckigen Selbſtmordgedanken.
Sie wollte ſogar alle ihre Schulbücher uſw. an die
Mitſchülerinnen verteilen, dieſe lehnten aber das
Anerbieten ab. Nach Schulſchluß ging das Mädchen
nicht nach Hauſe ſondern ſchlug eine andere Rich-
tung nach der Saale zu ein. Die mißtrauiſch ge
wordenen Mitſchülerinnen folgten. Jn der Nähe
der Badeanſtalt verabſchiedete ſich die Flohr von
ihren Begleiterinnen unter der Angabe Verwandte
zu beſuchen. Sie begab ſich an das Saaleufer, warf
den Ranzen ins Waſſer und ſprang ſogleich mit
dem lauten Rufe „Auf Wiederſehen nach. Da ſie
an einen Pfahl ſtieß und lebend an der Waſſer
fläche emportauchte, gab ſie ſich von dem Pfahl aus

etwas Außerordentliches ausgedacht haben ſollte.“
„Jch möchte dann nur fragen, wie gerade Sie

an eine ſolche Luxusſtätte geraten ſind.“
„Warum Wollen Sie in mir eine Ausnahme

beobachtet haben
„Sie ſehen nicht aus, als gehörten Sie zu den

Drohnen. Auch haben Sie ſich bisher nicht benom
men, als wären auch Sie auf der Jagd nach der
Honigwabe.“

„Vielleicht irren Sie ſich! Am Ende bin ich
doch kein anderer.“

„Doch! Jch bin feſt überzeugt, Sie haben ſich
noch nicht erkundigt, auf welche Bank die Schecks
meines Papas lauten und wo die Güter der Gy
önghövys liegen.“

„Nein, das habe ich bisher wahrhaftig ver
geſſen. Aber warum ſollte ich das tun

„Das haben mir die anderen auch nicht geſagt.
Aber man könnte bei dem von Jhnen geſchaffenen
Vergleiche bleiben um ſich von der Ertragsfähigkeit
der Honigwabe zu überzeugen

„Sie haben recht! Jch habe von dieſem Stand
punkt aus noch nicht denken gelernt

So hatte ich alſo doch recht, daß Sie ein an
derer ſind.

„Nur deshalb
Und nun ließ Martha Gyönghövy ein mun-

teres Lachen hören. „Nein! Jch vermiſſe, was ich
von Guy Roland, von dem Marquis de Ferrier
und den anderen Hotelgäſten bereits gehört habe.
Sie ſind der einzige, der mir von meiner Schönheit

Eine folgenſchwere Tat be

ins Waſſer gehen werde, weil ſie die Behandlung



noch einen mächtigen Stoß, un ja das Ziel des
Todes zu erreichen. Dabei ſchrie ſie nochmals laut
nach der Straße „Auf Wiederſehen im Himmel
Mit dieſen Abſchiedsworten tauchte der Körper des
Mädchens im Strudel unter. Die Leiche des braven
und in der Schule fleißigen Mädchens konnte bis
geſtern Abend noch nicht gelandet werden.

Cölleda, 14. Jan. Gute Preiſe für die Schaf
wolle erzielten die hieſigen Schafhalter. Während
ſie in normalen Zeiten ca. 40 Mark bekamen, er
hielten ſie in dieſein Jahre für den Zentner 146 Mk.

Borna, 13. Jan. Der Landwirt Schwarz in
Ramsdorf war wegen Vergehens gegen die Bundes
ratsverordnung über das Verfüttern von Brotge
treide an Pferde ſchon zweimal mit 130 und 150
Mark beſtraft worden. Wie damals Lokalblätter
berichteten, haben dieſe Strafen auf den Bauer nur
geringen Eindruck gemacht er ſoll geäußert haben,
er bliebe trotzdem noch der reiche Bauer Schwarz in
Ramsdorf. Er ſoll allein aus Kohlenanteilen jähr
lich 9000 Mark Einkommen beziehen. Da nun
Schwarz zum drittenmal vor Gericht erſchien, be
legte das Schöffengericht Borna ihn Zeitungsmel
dungen zufolge endlich mit einer Woche Gefängnis
Jn der Urteilsbegründung führte es aus, daß der
Angeklagte Gemeinderatsmitglied, Kirchenraksmit-
glied und Jnhaber anderer Ehrenämter ſei, der ver
pflichtet geweſen wäre, mit gutem Beiſpielkin der
Gemeinde voranzugehen. Die Gefängnisſtrafe ſei
auch ſchon deshalb am Platze geweſen, weil andern
falls leicht der Vorwurf der Klaſſenjuſtiz erhoben
werden könnte. Das Landgericht Leipzig, an das
ſich der verurteilte Bauer mit ſeiner Berufung
wandte, ließ das Schöffengerichtsurteil beſtehen, weil
der Angeklagte durch ſeine Handlungsweiſe bekundet
habe, daß er ſich durchaus nicht dem Geſetz fügen
wolle Bei der amtlichen Kontrolle ſeiner Getreide
vorräte hat er ſogar falſche Gewichte und eine un
taugliche Wage zur Verfügung geſtellt. Das Land
gericht erklärte, daß bei dieſer Sachlage die Gefäng
nisſtrafe mit Recht ausgeworfen worden ſei.

Köln, 14. Jan. Jn einer dem hieſigen Flug
platz benachbarten Kiesgrube fanden Kinder eine
nicht explodierte Fliegerbomde. Der Poſten rief aus
einiger Entfernung den Kindern zu, den Gegenſtand
liegen zu laſſen. Ein Knabe ſchleuderte nun das
Geſchoß in Richtung auf den Poſten fort. wobei es

explodierte. Bon den in der Nähe befindlichen zwölf
Kindern wurden 10 tödlich verletzt. Drei Kinder
aus einer Familie ſind tot.

SVermiſchte Nachrichten

Der Balkanzug. Am Sonnabend Morgen
gegen 7 Uhr hat der erſte Balkanzug Berlin ver
laſſen. Der Zug beſtand aus einem Packwagen,
zwei Perſonenwagen erſter und zweiter Klaſſe einem
Schlafwagen und einem Speiſewagen. Alle Wagen
trugen in großen Buchſtaben die Aufſchrift „Balkan-
zug“ und Schilder mit der Angabe des Reiſeweges
Berlin Konſtantinopel über Dresden Wien Bel
grad Sofia. Berlin Konſtantinopel! Mag die
ſes Ereignis auch in unſern Tagen in der Fülle der
großen Ereigniſſe nicht die Beachtung ſinden, die
ihm zu anderen Zeiten gegeben würde, ſo werden
die Schatten, die es in die Zukunft wirft, um ſo
mächtiger ſein. Der Balkanzug zeigte wahrhaft den
Weg der Zukunft, auf dem die Völker ſich zu neuen
Gruppierungen zuſammen finden werden.

noch nichts zu ſagen wußte, und der bisher das
unerwartete Erwachen ſeiner Liebe noch nicht be

merkt hat. Das erfuhr ich noch durch den Conte
de Caſtelnuovo, durch die Fürſten Salopuceini, von
Diemetresku. Sie müſſen nun ſelbſt zugeſtehen,
daß Sie hier eine wirkliche Ausnahme ſind.

Da ſchwieg Peter Brandenſtein. und für einen
Augenblick erſchien es, als wäre ſein Geſicht etwas
fahler geworden, als flammte in ſeinen Augen ein
Leuchten auf. Die Flügel der ſcharfgeſchnittenen
Naſe vibrierten.

Dabei ſah er immer noch in ihr fröhliches Geſicht.
Ein paar Augenblicke ſchwiegen beide
„Und welche Antwort erhielten denn alle Jhre

vornehmen Verehrer
„Jeder die gleiche.“
So wäre alſo mein Schickſal ſchon beſchieden,

wenn ich ebenſolche Fragen geſtellt hätte
„Sie ſind eben nicht ſol Sie haben auch nicht

gleich mit jenen abgeſtandenen Redensarten begon
nen, von der Schönheit, von der Formenpracht und
was ſonſt noch geſagt wurde

„Nein! Das würde ich nie geſagt haben, denn
die Wahrheit wiſſen Sie ſelbſt, und darüber leere
Worte ſagen, das kann ich nicht. Wäre ich ein
Dichter, dann würde ich es vielleicht in einem Liede
verſucht haben. So aber ſchweige ich.“

Jhre Augen ſchauten ihn durchdringend an,
aber ſein Blick wich dem ihren nicht aus. S

Faſt bin ich jetzt nicht völlig ſicher. Wollten
Sie damit nicht auch ein Kompliment machen

„Sie fragten, und ich gab Antwort

O Einen Erlaß gegen die Jugendlichen im Alter von
14 bis 18 Jahren veröffentlicht der kommandierende Ge
neral des 11. Armeekorps, indem er ihnen den Beſuch von
Kaffeehäuſern und Konditoreien, das Flanieren auf den
Straßen und das Zigarettenrauchen verbietet. Zuwider
handlungen werden mit Haft oder mit Geldſtrafe bis zu
1500 Mark beſtraft. Wirte und Kaffeehausbeſitzer, ebenſo
Zigarrenhändler, die gegen dieſe Beſtimmungen verſtoßen,
werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft.

o Albert Niemann 85 Jahre alt. Am 15. Januar
vollendet der augenblicklich auf dem Weißen Hirſch bei
Dresden ſich aufhaltende berühmte Sänger Albert Niemann
die Vollendung des 85. Lebensjahres. Der älteren Gene
ration iſt Niemann als Wagnerfänger unvergeßlich. Nicht
allein ſeine perſönlichen Freunde behaupten, daß kaum einer
ſeiner Nachfolger ihn erreicht, niemand ihn aber über
troffen habe.

o Weihnachtsfeier der ruſſiſchen Gefangenen. Jn
Rußland iſt die Anſicht verbreitet, daß die ruſſiſchen
Kriegsgefangenen ſehr ſchlecht behandelt werden. Wie
haltlos dieſe Anſicht iſt, zeigt von neuen eine Beſtimmung
des Kriegsminiſteriums, wonach den ruſſiſchen Kriegs
gefangenen geſtattet wurde, auch ihr Weihnachtsfeſt be
ſonders zu feiern.

o Eiſenbahnkataſtrophen. Ein von Algeringen fälliger
Erzzug überfuhr das geſchloſſene Einfahrtſignal des Bahn
hofs Hayingen, woſelbſt er auf einen Güterzug aufſtieß.
Bei dem Aufſtoß verunglückten kötlich die im Packwagen
des Erzzuges ſich aufhaltenden Schloſſer Thewes und Cunz
aus Diedenhofen, während der Lokomotivführer Ver
letzungen ſchwerer Natur davontrug. Bei einem Zug
zuſammenſtoß auf der Station Fiſchau in OHſterreich
wurden 31 Perſonen verletzt, bei einer Entgleiſung zwiſchen
Oderberg und Freiſtadt 40 Perſonen.

o Alfred Jlg geſtorben. Jn Zürich iſt im Alter von
62 Jahren der frühere abeſſiniſche Miniſter Jlg geſtorben.
Jlg war ein gebürtiger Schweizer und von Beruf
Jngenieur. Lange Jahre beſorgte er die Vermittlung
zwiſchen Abeſſinien und den europäiſchen Staaten nahezu
ſelbſtändig. Er erbaute auch 1904 bis 1906 die Eiſenbahn
von dem franzöſiſchen Hafen von Djibouti nach Harrar
mit franzöſiſchen Gelde. Später wurde ſeine Stellung
erſchüttert, er legte ſie nieder und kehrte nach ſeiner Heimat
zurück.

o Auskunftsſtelle für verabſchiedete Offiziere. Jm
preußiſchen Kriegsminiſterium beſteht eine Auskunftsſtelle
für Offisterzivilverſorgung, deren Aufgabe es iſt, Offi
zieren des preußiſchen Heeres beim Ubergang in das
Zivilleben beratend zur Seite zu ſtehen. Sie erteilt daher
Auskunft über alle Fragen des Verſorgungsweſens ſowie
über die Anſtellungsbedingungen und Ausſichten, die für
den einzelnen Ratſuchenden in Frage kommen. Die Rat
erteilung erfolgt ſchriftlich oder mündlich.

S Brotkarten auch für die Schweiz Wie die Berner
„Tagwacht“ hört, beſchäftigt man ſich im Schweizer
Hundesrat mit dem Gedanken der Einführung der Brot
karte Wenn ſich die Zufuhrmöglichkeiten in den nächſten
Wochen nicht beſſern, rechnet man damit, daß in etwa
weil Monaten qucb. g eiz B en ei gh ch ruitkawerden müſſen. e ſheſets v0 Kriegsbeſchädigte als landwirtſcha e BeamteKriegsbeſchadigte, die ſich dem Berufe des land wirtſchaft

lichen Bureaubeamten (Rechnungsführer, Amts und Guts
ſekretär) widmen wollen, können an den Lehrgängen der
Landwirtſchaftskammer Berlin zur Vorbildung für dieſen
Beruf teilnehmen. Der nächſte Lehrgang beginnt voraus
ſichtlich am i5. Januar 1916 und umfaßt bei einer Dauer
von etwa 8 Monaten landwirtſchaftliche Buchführung,
Brieſverkehr, Bürgerkunde und Gutsvorſteherſachen. Un
koſten erwachſen Kriegsbeſchädigten durch die Teilnahme
an dieſem Lehrgang nicht. Nähere Auskunft erteilt die
Buchführungsſtelle der Landwirtſchaftskammer für die
Provins Brandenburg, Berlin N. W. 40 Kronprinzen

ufer 5/6.
S Jtalien beſchlagnahmt deutſche Eiſenbahnwagen

Die Direktion der italieniſchen Staatsbahnen hat verfügt,
daß alle in Jtalien befindlichen Wagen deutſcher öſter
reichiſcher und ungariſcher Herkunft mit italieniſchen Jn
W verſehen werden und Jtalien nicht verlaſſen

ürfen.

„Gnädigſte Gräfin, Sie werden ſich dennoch
mit meiner Erklärung begnügen müſſen.“

Dann ſehen Sie auch nicht aus wie jene, die
ein kleines Lungenleiden haben, das ſie nach Nord
afrika zwingt.“

Nun ſchwieg Peter Brandenſtein, aber nur ein
paar Sekunden waren es; dann zog er die Schul
kern hoch, lächelte etwas und erklärte darauf in
ſcherzenden Tone

„Sie werden trotzdem mit meiner Erklärung
zufrieden ſein müſſen.

Müſſen Ja, Sie haben Recht. Aber Sie
können nicht erzwingen, daß ich Jhre Erklärung
glaube. Nein, ſo ehrlich Sie bisher zu mir geweſen
waren, ſo offen Sie ſich gegeben haben, hier wollen
Sie mich täuſchen. „Stilll“ Sie wehrte mit der
Hand ab, als er darauf eine Entgegnung verſuchte
„Jch will nichts hören. Jch verſtehe ſehr wohl,
daß es Geheimniſſe geben kann, die man nicht
überall ausplaudert. So viel weiß ich aber von

Berhaſtung e e en rnSchweiz. Der Times -HReackenr San un
trut auf Veranlaſſung der ſchweizeriſchen Militärbehörde
verhaftet worden. Er hatte ſich in letzter Zeit in Dels
berg niedergelaſſen. Die Verhaftung wurde durch Land
gendarmen unter Führung eines Stabsoffiziers vorge
nommen. Der Verhaftete wurde nach Bern übergeführt.

o Gegen den Photographievergrößzerungs-Unfug iſt
der Oberbefehlshaber in den Marken Generaloberſt
v. Keſſel vorgegangen. Vielfach wurden in letzter Zeit
Angehörige von eingesogenen oder gefallenen Kriegern
durch das betrügeriſche Verhalten von Reiſenden ſoge
nannter „Kunſt und Vergrößerungsanſtalten“ um ihr Geld
gebracht. Der Oberbefehlshaber in den Marken beſtimmt
nun für den Geltungsbereich ſeiner Befehlsgewalt folgen
des: Ausgeſchloſſen vom Gewerbebetrieb im Umherziehen
iſt das Feilbieten von Waren ſowie das Aufſuchen von
Beſtellungen auf Waren oder gewerblichen Leiſtungen,
wenn die Waren oder gewerblichen Leiſtungen dem Ge
denken an Heeresangehörige oder an gefallene Kriegsteil
nehmer zu dienen beſtimmt ſind (Gedenkblätter, Umrah
mungen, Photographievergrößerungen uſw.).

5 Steuerherabſetzung trotz des Krieges. Jn der
ſächſiſchen Stadt Oſchatz denkt man trotz des Krieges nicht
nur an Erhöhung der Steuern, ſondern die Gemeinde
verwaltung will eine Steuerherabſetzung beſchließen, was
den Einwohnern eine große Freude und Uberraſchung ſein
wird. Die Einnahmen aus dem Betriebe der Oſchatzer
Gasanſtalt und des Elektrizitätswerkes und vor allem der
ſtädtiſchen Sparkaſſe haben ſich nämlich ſo geſteigert, daß,
obwohl der Stadtſäckel durch Kriegswohlfahrt und der
gleichen erheblich in Anſpruch genommen wird, Steuer
herabſetzungen in ſichere Ausſicht genommen ſind.

MarktKalender.
Am 22. Januar: Schweinemarkt in Annaburg.

Schweinemarkt in Schweinitz

Lehzte Nachrichten.
Großes Hauptquartier 18. Januar. (W. T.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Allgemein war die Feuertätigkeit an der Front

bei meiſt klarem Wetter geſteigert. Lens wurde
wiederum lebhaft beſchoſſen. Zwei engliſche Flug
zeuge unterlagen bei Paſchendaele und Dadizeele
(Flandern) im Luftkampf. Von den vier Jnſaſſen
ſind drei tot. Ein franzöſiſches Flugzeug wurde
bei Medewieh (Moyenwic) von einem unſerer Flie
ger abgeſchoſſen. Führer und Beobachter ſind ge
fangen genommen.

Geſtlicher Kriegsſchauplatz.
J üdöſtlich von Riga)

r rer ne
und

von Vidzt kg Schutzeder Dunkelheit und des Schneeſturms, vorgeſchobene
kleine deutſche Poſtierungen zu überfallen und zu
zerſtreuen

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung.

Die Gemeindeſparkaſſe Annahur

verzinſt Spareinlagen mit

3 9)0.
Tägliche Verzinſung

Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

Jhnen, daß es keine Geheimniſſe ſein können die
ehrlos machen.“

„Jch danke Jhnen für dieſes Wort! Nein!
nur einZu etwas Ehrloſem würde Peter ipaar Angenblicke des Zögerns „Brandenſtein

ſeine Hand nicht hergeben.“
„Sie mußten ſich auch noch auf den anderen

Namen beſinnen Vielleicht ſage ich etwas Selbſt
verſtändliches, Kindiſches Seien Ste ſehr vorſichtig!
Ein Weib ſieht ſchärfer als ein Mann Hüten Sie
ſich Jch muß es wiederholen Seien Sie ſehr vor
ſichtig, denn es ſcheint manches in der Luft zu liegen.

„Jhre Sorge um mich macht mich froh. Nun
erſcheine ich mir ſelbſt etwas mehr als die anderen.
Und Sie ſollen daher wenigſtens ein Zugeſtändnis
erhalten Sie hatten rechtl Nicht zur Erholung
und des Müßigganges wegen bin ich hier Jch
will einen Auftrag ausführen, der wirklich Gefahr
bedeutet. Kein ehrloſer! Und wenn er mir ge
lungen ſein wird, wenn ich ſelbſt dann frei bin
von dem Geheimnis, darf ich Jhnen dann darüber

berichten S„Ja! Jch würde Sie ſogar darum gebeten
haben und wünſche Jhnen zu Jhrem Vorhaben
noch alles Glück. Aber möchten Sie mich jetzt nicht
zurückführen Denn ſchon bin ich zu lange fort.
Väterchen könnte unruhig werden

Und plaudernd kehrten ſie nach der Halle zurück.

Fortſetzung folgt.

e



Bunte Zeitung.
Hundemarken ſtatt Munition. Jn Rußland hat man

das Schlagwort „Organiſation nach deutſchem Muſter
auf die Fahne geſchrieben. Wie es aber mit der Aus
führung der guten Vorſätze ſteht, dafür bietet der folgende
Bericht aus Moskau einen tragikomiſchen Beleg: Die
Kriegslieferanten liefern nicht zum vorgeſchriebenen Ter
mine ab. So beſtellte das Moskauer Kriegsinduſtrie
komitee bei einer Fabrik Munition Als der Ablieferungs
termin verſtrichen war und wiederholte Mahnungen die
Lieferung nicht beſchleunigten, überzeugten ſich die Komitee
mitglieder, daß die betreffende Fabrik, anſtatt Munition
für das Heer Hundemarken für die Moskauer Stadtver
waltung herſtellte. Strenge Maßnahmen wurden gegen
Wiederholung ſolcher echtruſſiſchen Nachläſſigkeiten getroffen.

Wie Tirvler ſchieſzen. Ein Schweizer, der in Deutſch
land lebte und ſeit Kriegsbeginn zur Grenzwacht in die
Heimat einberufen iſt, ſchreibt an einen Kollegen in Wetzlar
über ſeine Erlebniſſe u. a. Wochenlang habe ich im Ge
biete des Stilfſer Jochs ſtrengen Hochgebirgsdienſt getan.
Wir rochen das Pulver und ſahen und hörten die Gra
naten und Schrapnelle in nächſter Nähe. Die Tiroler
ſchoſſen bedächtig, aber jeder Schuß koſtete drüben einen
Mann. Zulett zogen ſich die Alpini zurück. Von den
zwölf Tirolern waren drei gefallen von den Alpini
Dutzende. Die Alpini haben wir ſtets als großartige
Bergſteiger und Kletterer bewundern können, als gute
Schützen ſelten. Sie feuern wie wütend blind darauf los,
bei den Tiroler Standſchützen aber trifft Schuß für Schuß
Jch glaube und es iſt mir auch ſelbſt von italieniſchen
Soldaten ersählt worden, daß Jtalien es ſchwer bereut,
ſich in dieſen unglücklichen Krieg mit eingemiſcht zu haben
worin für Jtaljen abſolut nichts zu holen iſt, bet dem es
nur eine Menge Soldaten opfert und finanziell zu
grunde geht.

S Das Ende einer Friedensfahrt. Der Amerikaner
Ford, der in Europa eine Anzahl von Friedensverſamm-
hingen abhalten wollte iſt wieder in Newyork eingetroffen
Er beſtätigt, daß ſeine Rückkehr durch Krankheit beſchleunigt
wurde, erklärte aber auch, daß ſeine Anſicht über die Ur-
ſache des Krieges ſich ſtark geändert habe. Als er nach
Europa zog ſei er feſt überzeugt geweſen, daß die Bankiers
und Kriegsbedarffabrikanten für den Krieg verantworklich
ſeien. Jetzt aber ſei er zu der Uberzeugung gekommen,

daß die Völker allein dafür zu kadeln ſeien. Uber die Zukunft
ſeiner Friedensgeſellſchaft ſei noch nichts beſtimmt.

S Eine deutſche Zeitung in Wilna. Seit dem 1. Ja
nüuar erſcheint in Wilna eine dreimal wöchentlich heraus-
kommende Zeitung der 10. Armee“, welche dem Bedürf
niſſe der Truppen dieſer Armee, über die Zeitereigniſſe
möglichſt raſch unterrichtet zu werden, Rechnung tragen
ſoll Auch einem beträchtlichen Teil der Bevölkerung von
Wilna wird das neue Blatt als zuverläſſige Nachrichten
quelle willkommen ſein. Jm Neufahrs-Leitartikel heißt es:
Wenn wir gefragt werden: Was hat das Jahr 1915 dem
deutſchen Volke gebracht? ſo dürfen wir antworten: Es
hat ihm die frohe, felſenfeſte Zuverſicht gebracht, daß den
deutſchen Waffen in dieſem Weltkriege der endgültige Sieg
zufallen wird. Ferner bringt die Zeitung anläßlich des
Jahreswechſels bemerkenswerte Wunſch und Denkſprüche.
Kurz und bündig ſchreibt General Ludendorff. Dem
Ruſſen ſind wir über!

Jn der Oberförſteret Annaburg ſollen am 31. Januar d. J.

1590 in KiefernStammholz
vor dem Einſchlage durch ſchriftliches Angebot verkauft werden.

Näheres im „Holzmarkt“.

Unſere Heerführer im Schützengrabenvers. Jn der
ChampagneKriegszeitung, herausgegeben vom 8. Reſerve
Armeekorps, Nr. 80 vom 29. Dezember v. Js. finden ſio)
folgende Verſe über unſere Heerführer:

Hindenburg.
Burgfrieden herrſcht bei uns im Krieg,

Und wird nach ruhmumkränztem Sieg
Uns Frieden hinteden beſchieden ſein,
So ſoll's ein Hinden burgfrieden ſein.

Below.
Lob' ich die Männer voll Kraft und Saft,

Lob' ich die Helden, die Großes geſchafft,
Lob ich die Führer voll Feuer und Schwung,
Verdient auch Below Belowigung.

Gallwitz.
Jm Ernſt des Kriegs ſelbſt wird oft gelacht,

Und manche Scherze werden gemacht,
Doch von den Witzen allen
Hat mir der Gall witz am beſten gefallen.

von der Goltz.
Jm Frieden ſchon war unſer Stolz

Der Papa Paſcha von der Goltz;
Doch im Kriege erſt ward's klar, wie wert er und teuer
Denn echtes Golt'z wird klar im Feuer.

Einem.
Jm Weſten ſtehſt bei Tag und Nacht

Du für uns wie wir für dich auf der Wacht;
So gilt hier das Sprichwort in jedem Falle,
Alle für Einem und Einem für alle!

Fleck.
Als Feldherr wird man ſtets ihn nennen,

Wir lernten ihn noch anders kennen:
Das Wohl ſeines Heers iſt ihm Lebenszweck,
Er hat das Herz auf dem rechten Fleck.

Der ſchlafende italieniſche Jenſor. Eine erheiternde
Unterlaſſungsſünde hat der wackere, vom Miniſterpräſidenten
Salandra zur Uberwachung des kriegsfeindlichen italieniſchen
Sozialiſtenblattes Avanti eingeſetzte Herr begangen. Das
Blatt veröffentlichte nämlich einen Aufſatz über das von Ruß
land unterdrückte Polen. Der Aufſatz iſt von Anfang bis zu

de eine Anklage gegen das mit Jtalien zu den bekann
ten Kulturförderungszwecken verbündete Rußland gleich
wohl hat der Zenſor daraus nur 12 Zeilen geſtrichen.
Entgangen iſt ſeiner Spürnaſe alles übrige, und vor
allem folgender Satz, den die Jtaliener mit Staunen
werden geleſen haben „Das, was man Den
Deutſchen nachſagt, das ſie in dem armen Belgien getan
hätten, hält nicht entfernt den Vergleich aus mit den un
erhörten und unbeſchreiblichen Greueltaten, welche die
ruſſiſche Soldateska in Polen begangen hat nämlich
gelegentlich des Aufſtandes von 1863). Da erfährt
der italieniſche Leſer endlich, daß es noch ſchlimmere
Barbaren, Hunnen uſw. gibt, als die Deutſchen ſein
ſollen, nämlich die mit ſeinem Land der 2000fährigen
Kultur der Geſittungs und Freiheitsideale zum Kampf
gegen das Deutſchtum verbündeten Ruſſen Und was muß
der italieniſche Leſer weiter denken, wenn er ſich erinnert
daß es jetzt die deutſchen Waffen waren die das unter der
ruſſiſchen Knute ſeufzende Polen befreit und ihm ſofort
die Wege zur Pflege ſeiner nationalen Kultur wieder er
öffnet haben

Rittergut Zwirſigkom

O Verheerende Sturmflut. Am Donnerstag erreichte
die Sturmflut in Hamburg die außergewöhnliche Höhe von
18 Fuß 3 Zoll. Alle Keller an der Waſſerkante und den
niedriggelegenen Stadtteilen waren überflutet. Große
Mengen Waren ſind durch das Waſſer vernichtet worden.
Der Straßenbahn und Wagenverkehr mußte eingeſtellt
werdeu, weil die Straßen teilweiſe dreiviertel Meter hoch
überſchwemmt waren. Um 11 Uhr abends erreichte das
Hochwaſſer ſeinen Höchſtſtand.

Ein weiblicher Kriegsfreiwilliger. Jn einer der
letzten Nächte wurde in Hirſchberg i. Schl. ein etwa
17 Jahre altes Mädchen auf der Straße angehalten, das
in Männerkleidung einherging. Es beabſichtigte nach ſeiner
Angabe, ſich freiwillig beim Hirſchberger Jäger- Erſatz
Bataillon zum Eintritt für den Kriegsdienſt zu melden.
Die unternehmungsluſtige Maid wurde bis zum Eintreffen
von Anweiſungen ihrer Angehörigen in Polizeigewahrſam
genommen. Die Ermittelungen ergaben, daß es ſich um
die Tochter einer angeſehenen Berliner Familie handelt.
Die I athrichtiate Mutter holte das Mädchen in die Heimat
zurück.

Der Erreger des Flecktyphus entdeckt Jn Sofia
wird die Ankunft des amerikaniſchen Arztes Dr. Harry
Plotz erwartet, der den Erreger des Flecktyphus entdeckt
zu haben glaubt. Dr. Plotz iſt ein junger Newyorker
Arzt, der ſich in Newyork längere Zeit mit der Unter
ſuchung der leichten, unter den Einwanderern auftretenden
Typhusform beſchäftigt hat. Bei Beginn der Flecktyphus
epidemie in Serbien hat er ſich nach Uesküb begeben und dort
iſt es ihm dann gelungen, einen bisher unbekannten Bagzillus
in Reinkultur zu züchten. Nit dem ſpäter hergeſtellten Jmpf
ſtoff ſind in Uesküb nach dem Einzug der Bulgaren mehr
als 3000 Krankenſchweſtern und Sanitätsſoldaten ſowie
eine Anzahl von Offizieren, unter ihnen auch Prins Cyrill,
geimpft worden. Die Ergebniſſe dieſer Jmpfungen liegen
bisher aber noch nicht vor.
Neueltes aus den Wlitzblättern.

Rohſtoff in Feindeskand. Man ſprach von aller
hand kritiſchen Zuſtänden in Jtalien. Dabei erklärte jemand
Nächſtens werden die italieniſchen Zeitungen den Betrieb ein
ſtellen, wegen Papiermangel. Das laſſe ich mir nicht ein
reden, bemerkte ein anderer: Papiermangel kann nur dort
einkrekten, wo nicht genug Lumpen vorhanden ſind. Un
gläubig. Backfiſch „Hurra, ich kriege Geld, mich hat's
eben in der linken Hand gekrabbelt!“ Der Vetter (auf
Urlaub): Ach Kind, glaube doch das nicht, mich hat's in
Rußland jeden Tag gekrabbelt!“ Der Korrekte: „Was
ſchreibſt du denn da ſo eifrig?“ „IJch entſchuldige mich bei
all' meinen Bekannten, daß ich ihnen dieſes Jahr, um die
Poſt zu entlaſten, keine Neujahrswünſche ſchickte.

(Luſtige Bl.)

onfrmanen Kieſerstoffe

in verſchiedenen Farben und Preislagen,

Einladung
zu der am 21. Januar [916,
abends 8 Uhr im „Wald-
ſchlößchen“ ſtattfindenden

ordentlichen General
ſucht bei hohem Lohn für das Vor
werk auf den Haidewieſen eine

Axbeiterfamilie
zum Frühjahr.

Fuhrleute
zum ſofortigen Abfahren n. Ver
faden von ungefähr 300,00 fm
Kiefern qus den Schußtzbezirken
Frauenhorſt, Thiergarten, Zſchernick
und Kreuz geſucht.

Angebote erbittet

C. O. Brandt, Rieſa.
Ober Wohnung

zu vermieten bei
Wiewicke, Hinterſtraße.

Eine neumilchende

ſteht zum Verkauf bei

Schurig, Markt.

Zur Wäſcherei
empfehle

ſämtl. Waſchartikel
in prima Qualität.

F. G. HolImig's Sohn
Frachtbriefe

Als riſernen Beſtand
zur Kräfteanffriſchung bei Erſchlaffung,

Hunger und Durſt
verlangen unſere Soldaten

Kaiſer's
Magen

Pfefferminz-
Karamellen

Millionen wurden ins Feld geſchickt
Seit 25 Jahren beſtbewährt

gegen Appetitmangel, Magen
wehß, ſchlechtem 2Nagen, Darm-
ſtörungen, Aebelſein, Kopfweh.

Paket 25 Pf., Doſe 15 Pf.
Kriegspackung 15 Pfg. kein Porto

Zu haben in Annaburg bei: Apotheker
A. Schmorde, O. Schwarze, Drogerie,

Th. Schun ſie (Okto Riemunn's Nachſt.)

KinderNährmittel,
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's und Klopfer's
Kindermehl

Knorr's Hafermehl
aferKakao
ondenſierte Milch

Milchzucker, chemiſch rein
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Fußbodenöl
zu haben bei

ſind zu haben in der Buchdruckerei. J. G. Hollmig's Sohn.

r Korſetts, Unterröcke
Hemden, Schürzen, Strümpfe

Saun nan Taſchentücher 2C. u
empfiehlt in großer Auswahl

Seob. Schimmeyer, Aunoburg.

hegeFeinſte W
Chocoladen
der bekannteſten Firmen Souchard,
Hildebrand, Hauswald u. Kant

in großer Auswahl.
J. G. Mollnig's Sohn.

Selbſtgeröſtete

E RKaffee's
Pfund I.80, 2.00, 2.20, 2.40

empfiehlt aJ. G. Fritzſche.
Reſtitutionsfluid,

vorzügliches Einreibungsmittel für
Tiere, Flaſchen zu 75 Pf., 1.25 Mk.
und größer hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

9 eDelleinen-Papier
(waſſerdicht) zum Verpacken von
Feldpoſtſendungen empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Eucalyptus-
Mentholbonbons
zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Notizbücher
ind Kontobücher

in allen Stärken empfiehlt

Herm. Steinhbeiß,

Perſammlung

des Vaterländiſchen Frauen
Vereins.

Es werden alle Mitglieder dringend
gebeten zu erſcheinen.

Tagesordnung:
Bericht über das verfloſſene
Vereinsjahr 1915.

2. Kaſſenbericht.
3. Entlaſtung des Kaſſierers.

Neuwahl des Vorſtandes.
Ausſprache über Vereins An
gelegenheiten

Der Vorſtand des Vater
ländiſchen Frauenvereins.

Frau Stubenrauch.

Für die vielen Beweiſe
herzlicher Teilnahme beim
Hinſcheiden unſerer lieben
Entſchlafenen ſagen wir
hierdurch Allen unſeren
herzlichſten Dank.

Annahürg, Göttingen, Tor-
qau, den 16. Jan. 1916.

Guſtav Albrecht
int Namen aller Hinter

bliebenen.

Buchdruckerei.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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